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Nr. 24. Westerstede, Mittwoch den 29. JaMM LN9 59. Jahrgang

Kommt der Frieden? '
p Zum zweitenmal ist kürzlich der Waffenstillstands-
Dertrag verlängert worden . Gegen eine erhebliche Ver¬
schärfung der Bedingungen , für deren Annahme oder Ab¬
lehnung unseren Vertretern eine Frist von wenigen Stunden
Besetzt worden war . Das war am 17. Januar . Am
!18. Januar , dem Tage der Kaiserproklamation in Versailles,
trat dann in Paris ein Kongreß zusammen, den man wohl
schon nicht anders als den eigentlichen Friedenskongreß
bezeichnen kann. Wenigstens spricht die ganze Art seiner
iAufmachung durchaus dafür , daß unsere Feinde gewillt
lind , in dieser Zusammenkunft alle die großen , die zahl¬
reichen und in ihren unendlich verwickelten Zusammen-
Pängeri kaum übersehbaren Fragen zur Entscheidung zu

ringen , die durch den Kriegsausgang auf die europäische
iTagesordnung gekommen sind. Und Herr Poincartz hat
!in seiner haßgetränkten Eröffnungsrede auch nicht den
fleiscstenZweifel darüber gelassen, in welchem Sinne hier
sdie Entscheidungen über den Neubau der Welt gefaßt werden
sollen . Er kennt nur einen Schuldigen , und das ist
Wentschland ; er spricht von dem Unrecht, mit dem das
Deutsche Kaiserreich ins Leben getreten sei, und von der
iSchmach, in der es geendet habe. In dieser Atmosphäre
Des Hasses und der Verachtung wird jetzt der Frieden vor-
ibereitet, der nach Wilson ein Werk der Versöhnung und
!des Rechtes werden sollte.

Vorbereitet ?- Es sieht fast so aus , als sollte er hier
schon vollendet werden — ohne daß die Mittelmächte dabei
überhaupt zu Worte gekommen sind. Als sollte alles und
jedes unter den Ententemächten abgemacht werden , woraus
iuris dann — im Juni etwa — das Ergebnis ihrer Be¬
ratungen als ein fertiges Schöpfungswerk vorgelegt werden
Würde mit dem Anheimstellen, es, binnen so und soviel¬
mal vierundzwanzig Stunden , anzunehmen oder abzulehnen.
!Wir können uns gar nicht früh genug ans diese immer
jklarer hervortretenden Absichten unserer Feinde ein-
istellen. Für sie bestehen die Schwierigkeiten des
^Friedensschlusses lediglich in der Verständigung unter-
-einander , in der Ausgleichung der Meinungsverschiedcn-
-heiten zwischen Wilson und Clemenceau, in der Möglich¬
keit einer Vermittelung zwischen den italienischen und
slawischen Ansprüchen, in der Gegensätzlichkeit der An-
sschannngen über die russische Frage , in der allgemeinen
sUniicherheit gegenüber den Forderungen der sozialistischen
jArbeiterwelt . Aber mit Deutschland und seinen ehe¬
maligen Verbündeten zu einer Einigung zu gelangen , das
wereitet ihnen nicht die geringste Sorge . Dieser Teil der
^Friedensaufgabe kommt erst zu allerletzt an die Reihe,
Dnd zu seiner Erledigung bedarf es dann nicht mehr
^irgendwelcher weitläufiger Verhandlungen : der Frieden
jwird einfach diktiert ; man ist ja sicher, daß Deutschland
Dar keine Wahl mehr hat, baß es ihn wird annehuien
Müssen — wie er auch aussehen mag.
> So liegen die Dinge , nicht anders . Täuschen wir
juns nicht darüber , wie wir früher von anderen Leuten
Mer die schmerzlichstenTatsachen getäuscht worden sind.
Eben jetzt wird z. B . bereits in Paris über die Frage des

ölkerbundes entschieden, ganz ohne Rücksichtdarauf , daß
Wir diejenigen waren , die diesen Wilson -Gedanken' zuerst
Mit voller Aufrichtigkeit und mit der uns Deutschen
Eigenen Wärme des Gefühls ausgenommen haben . Daß
Aerr Erzberger einen umfangreichen Entwurf für die Ver¬
fassung dieses neuen staatsrechtlichen Gebildes ansgearüeitet
und auch sonst alles nur Erdenkliche für die Sache getan
Kat. Aber nein , so war es drüben gar nicht genieint:
Sie gründen den Völkerbund, sie setzen alle Bedingungen
fest, und wir dürfen höchstens hinterher beitreten , wobei
Natürlich alle Gründervorteile auf der Gegenseite sind und
Bleiben. Auch über Rüstnngseinschränkungen wird schon
'eingehend verhandelt in Paris — und Herr Lloyd
George hat bereits kurz erklärt , daß die britische Flotte
Dicht vermindert werden könne, worauf Herr
/Clemenceau prompt hinznfügt , Daß Frankreich ein
Heer haben müsse, das größer sei als das
fetzige. Sind das nicht recht vielversprechende Anfänge
Kür einen allgemeinen Bund der Völker, für ein Zeitalter
Des Rechts und der Verständigung ? Dem deutschen Volke
Mer wird , sobald die Herren unter sich einig geworden
Kind, einfach mitgeteilt werden , ob überhaupt und eventuell
-in welcher Stärke es sich in Zukunft noch die Ausstellung
keiner Wehrmacht erlauben darf . Inzwischen wird unsere
Hungerblockade nicht nur aufrechterhalten , sondern immer
noch verschärft, und zu den 800 000 Todesopfern , die wir
chr zu verdanken haben, kommen täglich ungezählte
Hunderte an neuen Opfern hinzu. Und Marschall Foch
Erklärt jetzt plötzlich, auch den Abschnitt östlich von Straß-
Durg besetzen zu wollen , worauf der militärische Leiter
«nserer Waffenstillstandskommission, General v. Winter-
sfeldt , sein Amt niedergelegt hat . Also Schroffheiten über
Schroffheiten gegen uns , Grausamkeiten über Grausam¬
keiten . Wir sollen eben mürbe gemacht werden für den
Frieden , der für uns jetzt zusammengebraut wird — so
stst es. _

d erlitt, ^6 . Januar . Die Zahl der Proteste gegen
»re Abtretung deutscher Landstriche vom Reich unter Über¬
schreitung des Wilsvnschrn Programms häufen sich bei der
Negrerung derart , daß jede Einzekbcantwortung unmöglich
wird . Die Neichsregieriirig erklärt nochmals, daß sie nach
wie vor an ihrer rückhaltlosen Zustimmung zu den Wilson-
kchen Programmvunkten festbält. daß sie aber auch deren

Verwirklichung dem Friedenskongreß Vorbehalten sehen will
und infolgedessen gegen eine Vurwegnahmc der Ent¬
scheidungen dieses Kongresses oder aar aegen eine willkür¬
liche Überschreitung des Nationalitäten -Prinzips sich aufs
rntschicdenste wehren wird.

Berlin,  Ai . Januar . DE. Beratungen ü-m Vertrete:
der deutschen Freistaaten über den Verfasstiiia..-" ,twiiri sin!
zum Abschluß gekommen. Es wurde folgende Entschließunc
gefaßt . Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs des Jnncri,
tritt sofort eine Kommission Mammen , der E ein ode,
mehrere Vertreter der Einzclstaaten angehörcn , nm der
Entwurf eines provisorischen Grundgesetzes zu beraten , das
der Nationalversammlung zur sofortigen Beschlußfassung
vorgelegt werden soll. Das Grundgesetz sicht nnr die Ein-
setz,mg einer Zcntralgewalt , Bildung des NeichSministcn-
ums und die Mitwirkung der Regierungen der Einzel-
stnnten bei der Nationalversammlung vor. Ter Kom¬
mission wird der vorliegende VersaffiingSentwurf zim Be-
ratuiig überwiesen . Die Berichte der Kommission gehen andie Rcichsregierniig.

Wien,  26 . Januar . Nach einer italienischen Depesche
der Neuen Freien Presse sollen die Geheiinverträge der
Entente , soweit sie den 14 Punkten Wilsons widersprechen,
für ungültig erklärt worden sein.

—* Berlin , 27 . Januar . Die Beschlüsse der Pariser
Vorfriedenskonferenz über den künftigen Völkerbund haben
eine sehr bemerkenswerte Stärkung des WilsonschenEinflusses
gezeigt. Clemenceau, der von dem amerikanischenPräsidenten
stets mit ausgesuchtester, respektvollster Höflichkeit behandelt
wurde, ist in der Sache unterlegen . Es wird kein Weltboykokt
gegen Deutschland ausgesprochen werden, wenn erst die ganze
Prüfungszeit , von der freilich auch Wilson uns nichts er¬
sparen will , überstanden sein wird , später als gleichberechtig¬
tes Mitglied in den Bund der Nationen einzutreten . Auch
Lloyd George hat wohl mit offenbarem Widerstreben sich
jetzt auf Wilsons Seite gestellt. Es wird also für das staats-
männrsche Geschick unserer Unterhändler , das wir nicht etwa
für gleichbedeutend mit diplomatischen Winkelzügen halten,
doch ein weiteres Betätigungsfeld bleiben, als wir befürchteten.

— Alle Resolutionen , die Amerika am Sonnabend der
Friedenskonferenz vorgelegt hat , sind unverändert angenommen
worden.

—* Eens, 27 . Januar . Pichon erklärte amerikanischen
Pressevertretern , das Foch mit seiner Behauptung , wonach
Frankreich zu jeder Zeit bereit stehen müsse, die allgemeinen
Menschheitsinteressen zu schützen, und das jene am Rhein
auf dem Spiele ständen, nur seine eigene Meinung ausge¬
sprochen habe . Frankreich habe keine Absichten aus das
linke Rhemufer.

—w Berlin , 26 . Jan . Am 18 . Januar kam zwischen
der deutschen und der Niederländischen Regierung eine Verein¬
barung zustande, wonach Lebensmittel (Fische und Fette ) so¬
fort von Holland nach Deutschland gelangen . Die Wieder¬
aufnahme der seit langem unterbrochenen Lebensmittelzu¬
fuhren aus Holland war nur deshalb möglich, weil aus
Deutschland Kohlen geliefert wurden . Eindrucksvoller als
durch Reden zeigt sich hier die günstige Rückwirkung geord¬
neter Arbeiterverhältnisse auf unsere Lebensmittelversorgung.

—w Aurich. Amtliches Wahlergebnis des 16. Wahl¬
kreises Osnabrück-Aurich-Stade . Es haben erhalten Zentrum
87 007 , Deutsche Volkspartei 46 943 , deutsche demokratische
Partei 92 063 , deutsch hannoversche Partei 84964 , deutsch¬
nationale Volkspartei 20 406 , Sozialdemokratie 152 306
Stimmen . Danach werden die Abgeorenetensttze in folgender
Weise verteilt : Zentrum 2, Deutsche Volkspartei 1, Deutsche
Demokratische Partei 3, deutsch-hannoversche Partei 2 und
die Sozialdemokraten 3 Sitze.

Sys Hex Heimsi —für Käs AeLmsi»
WMerstsd«, 28. Januar 1019.

— In auswärtigen Blättern wurde berichtet, daß ebenso
wie in Wilhelmshaven usw. auch hier unter den Marinemann¬
schaften kommunistische Unruhen ausgebrochen seren. Dem ist
nicht so. Im Gegenteil, der hiesige Sicherheitstrupp hat alle
Vorkehrungen getroffen, um hier etwa von auswärtigen Kom¬
munisten geplante Vergewaltigungen zu verhindern. —

—(t) Die Ein- und Verkaufsgenossenschaft der Müller
des Amtsbezirks Westerstede hielt gestern im „Hof von Olden¬
burg " zu Zwischenahn eins außerordentliche Generalversamm¬
lung zwecks Wahl eines neuen Geschäftsführers ab, da der
seitherige Geschäftsführer Luley-Westerstede, den man aus
seiner Stellung ungern scheiden sah, wegen Arbeitsüberlastung
sein Amt gekündigt hatte . Als neuer Geschäftsführer wurde
Herr H Hinrichs z. Zt . bei Herrn Fr . Hempen in Ekern in
den Vorstand gewählt!

—(p) In den letzten Wochen sind hier, besonders aber
in den Uhrenläden , verschiedentlich Diebstähle ausgeführt
worden ohne daß man den Langfingern auf die Spur
kommen konnte. Vor einigen Tagen ist es nun gelungen»
die Diebe zu fassen, welche sich als Schulknaben aus dem
hiesigen Orte entpuppten . Die polizeilichen Nachforschungen
haben ergeben, daß die sauberen Biirsch'chen sich bereits ein
ganzes Lager an Uhren (darunter eine goldene), Uhrketten
und anderen Sachen zusammen gestohlen haben und zwar
mit einer Raffiniertheit , die man eigentlich nur „ Dieben vom
Fach" Zutrauen sollte. Zu bedauern sind die Eltern dieser
„hoffnungsvollen " Knaben , die fortan aber wohl ein besseres
Auze auf ihre Sprößlingc haben und nachdrücklich„ungebrannte
Asche" bei der Erziehung anwenden werden.

G Bad Zwischenahn . De „Holsch" , ein Erzeugnis
uralter vmmerländisch r Heimarbeit , tritt jetzt wiever ganz,
in sein angestammtes Recht. Zunehmende Verfeinerung hatte
ihn im allgemeinen in den Hintergrund gedrängt , freilich,
auf dem Lande wußte man seine guten Eigenschaften immer
noch zu würdigen . Unsere Holzschuhmacher haben es dahn
drock, ihre Kunden zu befriedigen. Wem es um einen gut
passenden Holsch zu tun ist, der läßt ihn nämlich nach Matz
anfertigen , weil die Fabrikware nicht ohne weiteres für
jeden Fuß paßt , meistens sind solche in der Gegend der
großen Zehe zu kurz, da muß man entweder aus dem Holsch
ein Stück herausbohren lassen oder einen Knoten in die.
Zehe schlagen, was n cht jedem gelingt . Es ist ein unter¬
haltend Ding , dem Hozschuhmacherbei seiner Arbeit zu zu¬
schauen, wie er mit Beil , Bohrer und Speichmesser hantiert.
In Rostrup lebt und wirkt noch der Holzschuhmacher, der
Bernhard Winter zu seinem bekannten Bilde als Modell satz.
Das Gemälde befindet sich in Oldenburg im Treppenhause
des Amtsgerichts.

— ? Im hiesigen Eemeindehause befanden sich zu An»
fang des Monars Dezember 10 Personen . Im Laufe des
Monats ist 1 Person ausgenommen, Entlastungen haben nicht
stattgefunden . Demnach betrug der Personalbestand am Ende
des genannten Monats 11 und zwar waren es 4 Männer,
4 Knaben , 2 Frauen und 1 Mädchen.

Np Elmendorf . Der hiesige Kriegerverein will am
kommenden Sonntag nachmittag in seinem Vereinslokale:
(Georg Eilers Easthof ) seine diesjährige ordentliche General-
Versammlung abhalten . (Siehe Anzeige.) —Ae

—0 Apen Im hiesigen Gemeindehause befanden sich
zu Anfang des Monats November 12 Personen . Im Laufs
des genannten Monars ist eine Person ausgenommen . Ent¬
lastungen haben nicht staitgefunden , jedoch ist eine Persoir
gestorben. Im Monat Dezember haben keine Aufnahmen
stattgesunden, es sind aber 2 Personen entlassen worden . Dem¬
nach betrug der Personalbestand am Schluß des Monats
Dezember noch 10 Personen und zwar waren dies 4 Männer,
3 Frauen und 3 Knaben . Das ergibt für beide Monate
zusammen 724 Verpflegungstage.

—fj Tange . Ueberall im Lande werden die heimgekehr¬
ten Krieger aufs herzlichstebewillkommnet. Auch der hiesige
Frauenverein wird nächsten Sonntag zu Ehren der Heimge»
kehrten eine Begrüßungsfeier veranstalten . (S . Anz.) —

—(ha) Oldenburg , 27 . Januar . Seit gestern ruht
auf der Strecke Jaderberg bis Wilhelmshaven der gesamte
Eisenbahn- und Postoerkehr. Die Personenzüge fahren nur
bis Jaderberg . Mit den Stationen über Jaderberg hinaus
besteht keine Verbindung . Wie wir hören , sind in Wilhelms¬
haven große Unruhen der dortigen Spartakusleute ausge¬
brochen. Es bestand die Gefahr , daß die Unruhen auch
nach Oldenburg getragen wurden . Um dies zu verhinderst,
sind die Eisenbahner auf den Stationen nördlich von Jader¬
berg in den Streik eingetreten. Sie haben die sämtlicher*
Telephon- und Telegraphendrähte durchschnitten und verhin¬
dern den Verkehr ab Wilhelmshaven . Die Telephonver --
bindungen mit Varel und darüber hinaus sind gestört,
sollen aber baldmöglichst wieder hergestellt werden. Hier irr
Oldenburg ist man auf den Empfang der Spartakusleute
vorbereitet und hat alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, unr
etwaige Angriffe abzuwehren.

— Das Landesdirektorium hat jetzt das Gesetz betr.
die Gewährung von Kriegsteuerungsbeihilfen an auf Warte¬
geld gestellte oder in den Ruhestand versetzte Zivilstaatsdiener»
Lehrer an den Volksschulen, Leiter und Lehrer an den
Winterschulen und Gendarmen , in Kraft treten lassen. —

—(ha) Oldenburg , 26. Januar . Infolge der kürzlich
erfolgten außerordentlichen Erhöhung der Löhne für die Staats¬
arbeiter sind ganz unhaltbare Zustände eingetreten. Die Arbeiter
beziehen heute ein teilweise erheblich höheres Einkommen als
die Beamten, die schon auf eine langjährige Dienstzeit zurück-
blicken können. Das Landesdirektorium will hier nun einen
Ausgleich schaffen und die Gehalter der Beamten ebenfalls an-



' gemessen erhöhen. Tie neuen Besoldungsbestimmungen sollen
bald in Kraft treten. — In den hiesigen Munitionsanstalten
kommen jetzt 110l ) Arbeiter und Arbeiterinnen zur Entlassung.
Es bleibt nur ein Stamm von 700 Personen im Dienst und
zwar vor allem nur Kriegsbeschädigteund Kriegerwitwen. Die
Arbeitslosigkeitmacht sich hier bereits recht unangenehmbemerkbar.
Ileberall werden die jungen Mädchen entlassen, damit stellen¬
losen jungen männlichenPersonen Platz gemachtwird. — Gegen
die Verfügung des Kriegsministers vom 19. Januar , betreffend
Kommandogewalt und Neuregelung der Soldatenräte, hat der
hiesige Soldatenrat schärfstenProtest erhoben und angeordnet,
daß die Anordnung im Bereich der Garnison Oldenburg vor¬
läufig nicht durchgcführt werden soll, vor allem nicht die Be¬
stimmung über den militärischen Gruß . Ter S .-Rat will un¬
bedingt so lange bestehenbleiben, bis die Errungenschaften der
Revolution verankert sind. —

—* Oldenburg . Hauptmann v. Hannecken im General-
stabe der 88. Jnfantcrie -Dioision, im Frieden im Oldenbur-
gischen Infanterie -Regiment Nr . 91, wurde in dieses Regiment
zurückversetzt. Hauptmann v. d. Wense, im Eeneralstabe
des 14. Reserve-Armeekorps, wurde in das Oldenburgische
Dragoner -Regiment Nr . 19, dem er bis zu Beginn des
Krieges angehörte , zurückversetzt. Major Freiherr Voith v.
Voithenburg , kommandiert zur Dienstleistung als Vezirks-
ofsizier beim Bezirkskommando II Oldenburg , wurde unter
Enthebung von diesem Kommando mit Pension und der
Erlaubnis zum tragen der Uniform des Ulanen -Regiments
Nr . 7 der Abschied bewilligt . Oberleutnant Crasemann der
Reserve des Dragoner -Regiments Nr . 19, tn einer General¬
stabsstelle des 3. Reserve-Armeekorps, wurde zwecks Ent¬
lastung der Ersatz-Eskadron des Dragoner -Regiments Nr . 19
zugeteilt. iNachr . f. St . u . L.) —

—" Nordenham , 27 . Januar . Ein frecher Einbruch
wurde in der Nacht zum Sonntag im Hotel zur Post ver¬
übt . Die Einbrecher — den Umständen nach waren es
mehrere Personen , sind von der Bahnhofsstraße durchs
Kellerfenster eingedrungen und haben aus dem Keller insge¬
samt für 1500 Mark Weine, Kognaks usw. gestohlen. An
Ort und Stelle haben sie dann gleich im Keller neben der
Heizung ein Frühstück abgehalten . Das Dienstmädchen hat
in der Nacht ein Geräusch gehört , ist dem aber nicht weiter
nachgegangen und so konnten die Spitzbuben mit ihrer Beute
entkommen. Bisher hat man sie noch nicht erwischt. —

— (o) Ut Ostfreesland . Arftcnsopp mit Swicnepotcn —
well löppt dat Water in den Mund ncel toehoop'? — iß wisse
een lecker Eten, aber krigg dal 'nmal Dag für Dag vörsett,
dann geilst de Arigkeit d'rvan. ' t gisst so Mennigesdagnt dagin,
Wat man tcelepelwies' gcnctcn mut. 'n bittjc swar in de Mage
schient de Lü de Wahl van den 19. toe liggen, ungewohnt
Arbeit . Bi de Prüscnwahl nn Sönndag hct man 't overall
sitten laten. Tat cerstc Mal gungcn de Frauen un Wichter
un ok de Jungkcerls ut Necgier: wo dat wall tocgeiht; nu se
sehn hebben, dat dat darbi ganz dröge un nüchtern Wark iß,
nu iß de Arigkeitd r ov. War 't up ankummt, dat begricpcn
völe ncet. Frauen un Wichter hebben scggt: och Wat. dar ver-
stahn wi nix van, dar lopcn wi ncet achteran. Tat de Frauen
so gammel d'rna Massen, dat Wahlrecht toe kriegen, kann nüms
seggcn. Utnahmen gisst ja, olle Jttfscrs , de, wicl sc gicn Kecrl
kregcn hebben, Wat umhanden hebben mutten. Nu fall dat
Wäer ok wall sien Deel dartoe bidragcn hebben, bi de scharpe
Ostwind 'n paar Stünn toe lopen, iß nect elk sien Cchmaak,
iß ok, war de Grippe stick weer breet maakt, een riskante
Sake. — De Winter hctt stick doch instcllt, utgerekcnt den 27.
Januar , war wi vör 18 Jahren de groote Störmsloct harrn,
de dat dicke Js in de Ecms opcnbrok un darmit Husen un
Müren inreet. Ov he nu noch de engclsledcrn Büx antreckt?
Tat willen wi doch ncet hopen. Fabian Sebastian (20 .) lett
Saft in de Boomen gähn, un Söndag hebben wi all Lichtmeß.
Iß t um Lichtmeß hell un klar, moic Tag in Februar. Toe-
Dingsdag fangt de Hingstkören in Auerk an. In de letzte
Jahren was dor langst neet so 'n Bedricv as in Frcdenstiedcn,
Wat neet toe verwundern. Titmal wordt ' t ok ncet toe völe, de
Holländers bebben allerlei Mackcmenten, wenn se hierher willen,

i . -Ml

Dsr Traum m Feindesland.
Noman von Justus Schoenthall

(Nachdruckverboten.)

!?Lie
»Vstie, wir sind hier unter uns . Lassen Sie getrost
Maske fallen !"
»Aber , Mpladri , ich trage keine Maske und muß noch¬

mals ganz ergebenst bitten , den wiederholt geäußerten
"Verdacht, der geradezu in Widerspruch mit meiner Ofsiziers-
,ehre steht, nicht mehr auszusprechen ."
! »Well roared lion . — Also eine Gewissensfrage:
Haben Sie mir einmal versprochen, mit mir Len ersten
Flug über London anzutreten ?"

- »Gewiß , Mylady ."
« »Und . . . werden Sie Ihr Versprechen halten ?"

-> „Wenn ich hätte ahnen können, daß Mylady Wert auf
Lie Einlösung legten . . . "
>- . Wer hat Sie jemals des Gegenteils versichert?"
> »Aber ich muß doch sehr bitten , Mylady . . . Nach-
Lem Sie mir den Laufpaß gegeben oder besser gesagt,
einen Korb verabfolgten , der an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig ließ —- - "

»Ich danke Ihnen . Ich bemerke mit Mißvergnügen
,um zweiten Male , daß Sie kein Gentleman sind.
Nein Herr ."

»Ich muß es natürlich Mylady überlasten , von mir
Nach Belieben zu denken. Aber zu gedanken-, zweck- und
zielloser Tändelei bin ich mir zu gut . Alle Halbheiten
sind mir fremd . Ich sollte bedauern , wenn sich unsere
Ansichten hier schroff und unversöhnlich gegenüberstünden . . .
Übrigens , hier im Schuppen ist noch immer Lie Baroneß
Roggenhusen . Sie wird gewiß erfreut sein. Sie be¬
grüßen zu können."

Er öffnet«, ohne die Antwort abzuwarten , die Tür
and rief hinein:

»Ich bitte die Herrschaften , mich zu entschuldigen.
Ich bin im Augenblick wieder zurück." -

Wenige Minuten später stieg das Farmanflugzeug mit
Marianne und Longford in die Lüfte . *

f de Belgiers, de Franzosen blieven weg. Wenn de Hmgsthollers
den Kopp hoch Hollen hebben in de letzte 4 Jahren , dann full
hör dat hoch anrekent worden, inplaats elk, de nix van sückse
Saken verstecht, over de Buren hcersitt : de Upfräters , de Dick¬
buken. Elkse Stand het sien Lust, elkse Stand het sien Last.
So iß st. —

—* Bremen , 23 . Januar . (Wenn man Henke heißt !)
Ecu Mann mit Namen Henke, der sich gestern abend mit meh¬
reren Freunden im Ratskeller eingefunden hatte, wurde die un¬
schuldige Ursache eines kleinen Zwischenfalles. Als ihm nämlich
von irgend einer Seite sein Name zngerufen wurde, sprang ein
angekrunkenerjunger Arbeiter auf und zog einen geladenenRe¬
volver. Ehe er zum Schuß kommen konnte, wurde ihm die

! Pistole entrissen. Dagegen krakehlte er lauten Protest, er sei
i Arbeiter und inc Besitz eines Waffenscheines. Leider ohne eine
! Tracht Prügel brachte man ihn an die frische Luft. —

Au » dem Leserkreise.
Eingesandt.

Der Amtsbauernrat hielt Sonnabend nachmittag in
S Zwischenahn eine Versammlung ab, die einen eigenartigen
! Verlauf nahm - Der Bauernrat ist bekanntlich eine Ueber-
! roachungsstelle für die Verwaltungsbehörden , die mit der

Erfassung, Verarbeitung und Verteilung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse beauftragt sind und hat in der Hauptsache den
weiteren Zweck, die Mitarbeit an der Sicherung der Volks¬
ernährung , die Förderung der Unterbringung heeresentlaste-
ner und beschäftigungsloser Arbeiter und die Veranlassung
gesteigerter landwirtschaftlicher Erzeugung . Die Bauernräte
haben die Befugnisse von Behörden, ' ihre Anordnungen sind
nötigenfalls mit Hilfe der Soidatenräte durchzusetzen. Die
Bauernräte sind zusammengesetzt aus allen Verufsschichten
(Der Name wirkt irreführend ), sie verfolgen allein Wirtschaft,
liche Ziele ; Parteipolitik scheidet völlig aus.

Der Amtsbauernrat Westerstede hatte nun Sonnabend
lediglich zwei Punkte auf seiner Tagesordnung:

1. Zusammenschluß der gesamten Landbevölkerung zu
einem „Landbund " ;

2. Stellungnahme zur demnächstigen Landesnational¬
wahl.

Beide Punkte hatten mit den Aufgaben der Bauernräte
nichts zu tun . Von Seiten der Vertreter aus Westerstede
wurde dann auch sofort Protest erhoben und die Absetzung
der beiden Punkte von der Tagesordnung gefordert. 2n
der darauf folgenden Debatte waren die Ansichten der Ver¬
sammelten geteilt. Die Abstimmung ergab Ablehnung des

° Antrages der Westersteder. In Wirklichkeit ist der Antrag
I angenommen worden . Der stellvertretende Vorsitzende (Ver-
! watter Harms , Edewecht) hat unrichtigerw ise die Mitglieder
! der Eemeindebauernräte  zur Abstimmung zugelasten.
! Daß über die Tagesordnung des Amt sbauernrats die Mit-
) glieder des E e m e i n d ebauernrats nichts zu bestimmen
t haben , versteht sich eigentlichvon selbst. Der Amts  bauern-
? rat besteht nur aus 6 Mitgliedern , von denen 5 in der Ver-
I sammlung anwesend waren . Drei Mitglieder haben die
l Streichung der Tagesordnung gefordert. Der 'Antrag war
! damit angenommen . Trotz des Widerspruchs ist verhandelt
j worden . Der Versammlungsleiter begründete in langen
i Ausführungen die Notwendigkeit des Zusammenschlußes der
! Landwirte , kritisierte die gewählten Vertreter zur National-
! Versammlung und bebau rte den Ausfall der Wahl bezüglich
I der Streesemann 'schen Stimmzettel . Die ganzen Aussührun-
? gen waren nackte Propaganda für die Deutsche Volkspartei.
i Die später gestellte Frage , ob in den Bauernräten Politik
s getrieben werden dürfe, wurde erfreulich rweise durch Ab-
! stimmung verneint . Der Versuch einer Parteigruppe , den
! Amtsbauernrat für Parteizwecke zu mißbrauchen , ist damit
! beseitigt. Für die Folge werden derartige Manipulationen
z hoffentlich unterbleiben und der Amtsbauernrat sich auf
i den Gebieten betätigen , wofür er geschaffen worden ist.
» - Friedrichs.

l Für die Redaktion verantwortlich Karl Eilers  in Weßeistede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche BekasntmachMge«. .
R «rchs«mt

für di« Wirtschaftliche DemoSlLmachtmg
(Demobilmachungsamt.)

ZkMZNW Über kl MW mit
SM» SSA!5r Ml . 1S18.

(Nc. VIII. 1400/12. 18. D. M. A.).
Auf Grund des Eilasses de» Rats der Vollsbranf«

tragten über dte Errichtung drr Retchraml» für die Wirtschaft«
sich« Demobilmachung(Demobilmachnngsamt) vom 12 No¬
vember 19>8 (Reichs-Ersetzbl. E. 1304) sowie auf Grund
ver Verordnung über den Erlaß von Strafbestimmungen durch
das Reichsamt für dte wirtschaftliche Demobilmachung vom
27. Nooember 1918 (Reichs EefitzblattS . 1339) wird ver¬
ordnet, was folgt:

8 1.
Wer bei Beginn de» 20. Dezember 1918 (Stichtag)

Opium, Morphin und die anderen Opiumalkaloide sowie die
Verbindungen und Zubereitungen, die solche Stoffe enthalten
oder darau» hergestellt sind(z. B. Tinkturen, Exnakte, Ge«
mische, Pulver, Tatnettenund Lösungen, Diontn, Aelhyl«
Morphin, Apomorphin, Pantopen,Laudanon, Trioal:n, Eumrcon
usw.), tn Besitz over Gewahrsam hatte, ist verpflichtet, bi» zum 1.
Januar 1919 eine Anzeige über Menge. Art und Ort der Auf¬
bewahrung sowie über die etwa bi» zum Tage der Anzeige
eingetretenen Leränderungen(Befigwechsel, Verarbeitung usw.)
an den Vertrauensmann für Opiumoerteilung bet der Kriegs«
ChemikalienA. G., Berlin W. 9, Köthenerstr. 1—4, zu er¬
statten. Bei Waren, die sich am 20. Dezember 1918 unter«
wegs befandrn, ist die Anzeige von dem Empfänger zu
erstatten.

Der Meldepfl cht unterliegen die Mengen, welche nach«
stehende Grenzen übrrsteigen:
1. Opium und Opiumpuloer insgesamt . . . . 1
2. Opiumextrakteinsgesamt. 100 §
3 Opiumllnkrureninrgesamt. 10 KZ
4. Mocphin unv dessen Salze, gleichviel in welcher

Form, insgesamt . 1 »
5. Kodeinm,dd, ssen Salze, gleichviel in welcher Form,

insgesamt . 1 »
6. die anderen Opiumalkaloidesowie die Verbindun-

gen und Zubereitungen, die Opium, Mocphm u.
die anderen Opiumalkaloide enthalten oder dar»
au» hergeftellt find) soweit sie nicht bereit» unter
Nc. 4 und 5 aufgesührt sind), insgesamt. . . 1 „

Gegenstände der tm Abs. 1 bezeichnet««, Art, die sich
im Besitz oder Dewah sam von Reichs-, Staat» und Ee-
wrindedö.den brfinden, unterliegen der oorbcz-ichneten Melde«
Pflicht nicht, sofern sie lsdiglich zum Zweckeder Beförderung
übergeben sind, im übr gen nur dann, wenn dte bei der
einzelnen Dienststelle vorhandenen Mengen die im Abs. 2 an¬
gegebenen Grenzen überschreiten.

Der Vertrauensmann ist ermächtigt, von einzelnen Per¬
sonen jederzeit aus» neue Angaben der nn Abs. 1 bezeichnet««
Art zu sorvern.

8 2.
Der Handel mit den im § 1 Abs. 1 bezeichneten Gegen¬

ständen sowie Erwerb und Veräußerung dieser Gegenstände
ist nur denjenigeu Personen gestattet, denen eine Erlaubni»
von der oberste« Berwaltungsbehörde der Bundesregierung
oder»on der durch diese bestimmten Behörde erteilt wird.
Dies« Erlaubni» kann versagt werden, wenn Bedenken Wirt«
schaftltcher Akt oder persönlicheoder sonstige Gründe entgegen-
stehen.

Die auf Grund der Ver«rd»unz, Letnsfmd den Handel
mit Op um und «nderei Bkiiinbs»»,mitteln vom 22. März
1917 (Reich» Ges tzbl. S . 258) erteilten nach Zeit und Men-

Der Hauptmann ließ es erst einen Kreis über dem
Flugplatz mit seinen Zuschauern beschreiben. Dann
schraubte es sich höher und höher in den Aether . Schließ¬
lich gab es Longford dem noch immer wehenden Ostwind
bin . Er steuerte fast gradlinig nach Westen. Er wendete
sich im Sitze halb nach seiner Begleiterin um.

»Wie fühlen Sie sich?" Mariannes Wangen glühten.
»Schön ist das !" sagte sie einfach. „Wundervolll"
»Ist Ihnen kalt ?" fragte er wieder . Sie lachte.
»Aber nicht im geringsten . Und so sicher fühle ich

mich, altz läge ich zu Hause im Sorgenstuhl und schaukelte
mich . . . Wundervoll ! Ich bin Ihnen aufrichtig dank¬
bar , daß Sie mir diese Freude bereitet haben ."

Longfords Augen leuchteten auf . Er scherzte.
»Sehen Sie , Baroneß , ich könnte Sie jetzt begnem

entführen . Ich muß also eigentlich Ihnen dankbar sein.
Laß Sie mir eine so große Probe Ihres Zutrauens ge¬
geben haben ."

Sie lächelte wieder und sagte mit einem Male ernst:
»Ich glaube , daß man Ihnen vertrauen kann, Herr

Hauptmann . Wenn ich schutzbedürftig wäre und einen
guten Freund , einen wirklichen Mann brauchte , — ich
glaube , daß ich mich am ersten an Sie wenden möchte."

Flammende Röte übergoß Las Antlitz des jungen
Offiziers . /

„Seien Sie bedankt für dieses Wort ! Ich wünschte
es aus keinem Munde lieber zu hören als aus Ihrem !"

Marianne besann sich.
»Sie verstehen mich hoffentlich nicht falsch. Ich

möchte um alles in der Welt nicht, daß Sie an diese
Worte irrige Schlüsse knüpften ."

Longford erwiderte etwas . Aber der Klang seiner
Worte ging im Lärm des Motors verloren . Sie hörte
erst wieder , wie er sagte:

»Wir werden jetzt gleich nach Osten abörehen . Um
noch einen kühnen Scherz zu leisten, — was würden Sie
tun , wenn ich später nicht Halt machte, sondern über den
Flugplatz weg, weiter und weiter nach Osten flöge, meinet¬
halben übers Meer hinaus ?" '

^ Sie iaü ihn zweifelnd an. ^

„Das werden Sie ja nicht Lun. wie ich Sie kenn«
Aber glauben Sie nicht, daß ich im Ernstfall sehr unge ,
halten wäre . Dann käme ich ja nach Deutschland , uni i
Sie werden mir glauben , wie sehr ich nach all der j
traurigen Vorfällen mich von London , ja überhaupt vor -
England fortiehne . Ich habe Ihnen das ja oft genuz I
auseinandergesetzt : Ich hasse weder England noch die Eng»
länder ; aber ich komme mir hier wie eine Pflanze vor:
der man Wärme und Licht entzogen hat . Wärme unj
Licht ist nur in Deutschland ." /

Longford würgte es in der Kehle.
»Ein Vertrauen , gnädiges Fräulein , ist des andern,

wert . — Wenn ich nun eines Tages vor Sie hinträte und,
Sie aufforderte , sich zur Fahrt ins gelobte Land bereit zu!
halten , — würden Sie also nicht Nein sagen?"

Mariannes Augen wanderten unruhig bin und her.
»Die Frage ist sonderbar genug. Sie wird übrigens c

wohl nie Ereignis werden ?" ^
Und wieder übergoß seine Stirn sich rot.
„Versprechen Sie mir . von dem, was ich Ihnen

nun sagen werde , keinem Menschen hier Kundl zu geben?" ,
Sie nickte nur.
„Nun also, . . . der Tag ist vielleicht nicht so fern . ,-

an dem ich nach Deutschland die Fahrt antreten muß ." L
»An dem Sie - " Sie begriff nicht. ^
„Bitte , denken Sie über die Tragweite , die furchtbare i

Tragweite dieses Geständnisses nicht nach! — Aber sollj
ich, ehe ich fahre . — und der Entschluß , der nicht von mir j
allein abhängt , kann plötzlich kommen, — soll ich bei Ihnen j
vorher anfragen , ob es Sie noch nach Deutschland zieht ?"

Sie sagte ein Wort , aber so leise, daß ihre Stimme
vom Wind verschlungen wurde . . . s

Und ruhig , als ob nichts geschehen wäre , erklärte «r : r
„Wir fahren jetzt gegen den Wind . Bitte , halten Sie den(
Mund fest geschlossen! . . . Ja , ziehen Sie den Schals
etwas herauf ! Es ist besser so . . . Stecken Sie doch dies
Hände in die Rocktasche! Hier , jetzt haben Sie das ganzs-
Häusermeer unter sich. Ist es nicht ein erhabenes Gefühh
so über der größten Stadt der Erde dahinzuschweben ?" ^

. (Fortsetzung folgt .) - — "



.Lm nicht begrenzten Genehmigungen behalten bi - zum 15 !
Januar 1919 ihre Gültitzkert, darüber hinaus nur . sofern der ÄERWI.
Berechtigte bi , zu diesem Zeitpunkt dem Rsichramt für dis

Wirtschaftlich « Demobilmachung . Gruppe Chemie . Berlin RÄ.
7 F -iedrichstraßs 10V , unter Einreichung de, Erlaubnirscheins
smetat daß er den Handel fortzusetzen beabsichtigt.

° Die auf Grund des Abs . 1 oder Abs . 2 erteilte Er-
laubni » kann von der für ihre Erteilung zuständigen Stelle
zmückgenommrn werden , wenn sich nachträglich Umstände er.
geben , die die Versagung der Erlaubnis gemäß Abs . 1 recht-

fertigen würden. 8 2.
Wem eine Erlaubnis auf Grund des 8  2 erteilt ist.

darf dis im 8  1 Abs . 1 bezeichnet n Gegenstände nur vrr-
äußern an solche Personen , denen der E -w -rb besonders ge¬
stattet ist. sowie an Apotheken und wissenschaftliche Institute
mach Maßgabe des 8  5.

In den Apotheken dürfen diese Gegenstände ohne die
im 8  2 Abs . 1 bezeichnet « Erlaubnis , jedoch nur al » Heil
.mittel , veräußert und erworben werden.

§ 4.

Wer die lm 8  1 Abs . 1 bezeichneten Gegenstände avf
Grund der im 8  2 bezeichneten Ellaubr .ts im Besitz hat , ist
Verpflichtet , ein Lagerbuch zu süh -en , in dem der Bestand so¬
wie der Eingang und Ausgang für jeden Stoff einzeln und
nach Tag und Menge gesondert zu vermerken sind . Au » den

Eintragungen über Eingang oder Abgang müssen auch die
Namen , Stand und Wohnort der Lieferer oder Empsänger
ersichtlich sein.

8 8-
Dir Abgabe der im 8  1 Abs . 1 beschneien Gegen-

stände an Apotheken oder an w ffenschaftliche Institute ist nur
Zulässig auf Grund eines Bezugschein « üb » Art und Menge,
der aus Antrag des Apothekenoorstaride » oder drs Leiter » de,
Institut « non dem Vertrauensmann für Opiumorrteilung bet

Her Kriegs -Chrm kalirn A . C ., Beriin Ak 9 . Kölhenerstr.
1 - 4 , ausgestellt wird. In drm Antrag ist auch der Lieferer,
von dem die Gegenstände bezogen werden sollen , anzugeben.

Die Erteilung de, Bezugschein » unterliegt der Ausficht
eines vom Stoa ssekretär de» Reichsamtv für die w rtschastitche
Demobilmachung ernannten Bertrauen » mannks , der auch be¬
rechtigt tst, daß V rsahren über die Erteilung und Versagung
des Bezugschein »» zu regeln.

8 6.
Mit Gefängni » bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe s

bis zu 1VOOO Mark oder mit ein » dieser Strafen wird be¬
straft , wer den Bestimmungen des 8  1 , 8  2 Ads . 1 , 8  3 . 8  4,
8 8 Abs . 1 zuwiderhanbeit Die gl . iche Strafe trifft den, der

zwecks Erlangung de» im 8 8 bezrichneten Brzugsschrin » tat
sächlich unrichtige Angaben macht.

N ben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden , avf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 7.
Dis 'e Bestimmungen treten mit dein Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft . Gleichzeitig treten die Vorschriften der
Verordnung , betriffend den Handel mit Opium und anderen
Betäubungsmitteln , vom 22 . März 1917 sReichs -Eesetzbl . E.
256 ) insoweit sicher Kraft , als sie sich auf Op 'um , Morphin
uns die übrigen Op 'vinalkaloide sowie aus die V -rbinvungen
und Zubereitungen dieser Stoffe beziehen.

Berlin,  den 15 . Dezember 1918.

ReichSKMt für die wirtschaftliche Demobilmachung.
Koeth.

(Letzter Aussatz .)
Nechnstll . Joh . tzoh « Hier¬

selbst beabsichtigt sein zu Rn ->

gustfeh « am Kanal und der
Chaussee belegrneti

Monat
bestehend aus 3 Wohnhlufirn
und 4 6383 Hektar (teilweise
kultivierten ) Ländereien,

mit Antritt auf den 1 . Nsvbr.
d« . IS . zu verkaufe«. — Die
noch « » kultivierten Ländereien
enthalten eine bedeutende Menge
besten schwarzen Torf , dis Wohn¬
häuser — wovon ein» noch neu
— enthalten je zwei komplette
Wohnungen und sie brfiaden sich
im best n Bmzilftande.

Letzter T -rmiu zum Verkaufe
sieht au auf

KMO tm > S MM.
nachm. L llhr,

in Chbrand 's Gasihau 'e zu
Augustfehn.

I « diesem Termin er«
folgt voraussichtlich so¬
fort d r̂ Zuschlag.

Wettersiede.

K . Uovili , Aukt

Auktion
in

Vordeck.

Wiefelstede.  Die Mtwe

de« kürzlich verstarb . Schmiede¬
meister » N . Ehlers in Bor

deck läßt am,

MlMSÄ öen 12. FeSkM.
nachm . 2 Uhr anfg .,

in und beim Hause:

1 - 8 s)ferd . Benzin -Motor,
so gut wie neu , 1 Wagen - s
reifen -Biegmaschine , Stauch - H
Maschine , 1 fast neue Bohr

ZkWOklNM Sei Lehe.
Landwirt Milh . Gerdes daselbst läßt am

ZvNkmbSnck 6srs 1 . ksdrALir,

nachmittags präzise 1 Uhr anfangend , ,
(nicht 15 . Februar ) ,

infolge Verkauf « sein » Land - elle:

1 6relMr . belegts Ztuts,
1 vlsiMr . belegls Ltuts,

äußerst beste Pferde , Ein - und Zweispänner , fromm
und zugfest,

27  Stück bestes

Heber Forderungen an den

-Nachlaß de» Land » und Gast¬
wirt « Johann Friedrich
Merk » in Torsholt bitte

ich um Hergabr genauer Rech¬
nungen bi « zum 6 . Februar
ds . I - Schuldner werden um
Zahlung in gleicher Frist er¬
sucht. 8 . SLook , Aukt ..

__ Westerstede.
Westerstede . Zu kaufe « oder

zu miete « gesucht im Orte Wester¬
stede ein an günstiger Lage be¬
lesenes

1 V Küh ?» teils alsdann, teil» späier kalbend, teils
frischmilchsnd,

4 b legte Qneven,
6  Kuhrivdar , IV , bis 2 Jchre alt,
1 Bullrisd , 1 Zahr alt,
3 Kuhrinder 7 Monate alt,
2 Bnllkälbrr , 9 Monat « alt,
1 zw ijä hrigen D' ckstier,

ferner : 4 drlegre Zuchtschafe , 3 große belegt « Zucht
schwiine, 1 Zuchteber,

1 Ladung Kuschen,
L Ladung HaserstroH»
1 Ladung RoagensLroh.
5000 Pfuvd Spörgelftroh,
600 Pfnsd Lpökgelsaure « ;

sodann:

3 Ackerwagen , schwer, mittelschwer urrd leicht , 1 Feder,
wagen , 1 Eidwüppe , 1 Kunstdüngrrstreumaschme , 1
Wägelpflug , 1 Schwingpflag , 1 eiserne Egg «, 1 Holz.
Esve , 2 Staubmühlen , 1 Häcks lschneid ' masckine , 1
Rübenschneidemaschine , 1 Jruchepumpe , 1 Wogen'
hebe , 1 Schwemckasten , 4 vollständige Pferdegeschirre,
3 Pferd - leinen , 4 Psttdezänme , 3 Paar Reepe , 3
Bindebauine . 2 E nlpännerdeichseln , 3 Schwmgel,
dio . Magerkeiten , 1 protzen neuen Ofen , 1 Dezimal.
wage , viele sonstige Hau » , Acker- und Küchengeräte

mit geraumer Zahlung,frist verkaufen . Sämtliche Sachen sind
fast neu und gut erhalten . — Kaufliebhaber ladet ein

DroiZ » , amtl . Auktionator , Wi - f « lftedr.

mit etwas Gartenland , welche«
sich zue Einrichtung eine » Ge¬
schäft » eignet . Antritt nach Ver¬
einbarung . Angebote erbittet

K L kmsts , Rechstllr

Westerstede.  Der Mühlen»
besitze! Herrn Grimm in
Feld « beabsichtigt am
Sonnabend du 1 Febr . ,

nachm . 2 Uhr,
in seinem Busche beim Hause
mehrere

«rrsroimngs - u.
Planiernogsarbeite»

pfandweise öffentlich mindest - -
fordernd au «z .«verdungen.

B . v Halem , Rechstllr.

Größere Bsftäude
von stärkerem

wofür ich das Schlagen selbst
übernehme , suche ich auzukauf «« .

Gen « rnlkomm « ndo 10 . Armeekorps.
Abt . 1 f . B . Nr . 259.

Hannover,  den 24 Januar 1919.

VEkanntnmchung«
Die Freiwilligen Anwerbungen für Vrrvzschvtz West

fallen fort , da dieser Grenzschutz aufgehoben wurüen «st. Da¬
gegen findet bei jedem Truppenteil , Bczirkskommando und
Garnisonkommando nach wie vor Annahme von Freiwilligen
für Grenzschutz Ost und für das Gebiet im Befehlsbereich de,
bisherigen , Obost statt.

Für ds » Z vtralrut : grz . Arndt.

Von seit «» dkS Generalkommavdos : gez . Weniger.

Maschine , 2 Schneide - und , Suche für meinen verheirateten
Lochmaschinen . 2 Gebläse , aus soso .t oder zum 1.
2 gr . Ambosse, 1 gr. Blech-!Mai eine
scher«, 1 Schraubstock . 1,
Geräteschrank , 1 gr . Schleif z LNOrZIlUNß

stein , 1 Dezimalwage , l în Augusisehn , Apen oder Umg.
Waschmaschine , mehr . Tafeln « 7 . x , ^ onsvn , Augustfehn.
Eisenblech , gr . Posten Roh - ! -
eisen , Maschinenteile , Schram!  Am Sonntag abend find mir
ben . Nägel , Huf ägel , 1 s vor meinem Hause 2 neue Bierde-
Dtz . eis. Schlippen , Teile ! decken gesivhieu . Ich bitte den
einer Harkmaschin «, 1 gr . jmlr bekannten Täler , dieselben
Faß Wagenfctt , Schmieröl , ssofort zurück zu brmgen.

Aug « tzf»h« , 25 . Januar . In der Notiz in Nr 20 d. Bl l
lasen wir von der Unsicherheit auf dem Lande , daß diese immer
mehr zunimmt . Der Schreiber dieser Zeilen ist wohl nicht richtig

1 gr . 31eilige Mrhlkcste,
ferner die vollständigen
Schmiede Gerälschaste « ,

eine fast neue
Karbid,Lichta » l « g - ,

ca . 30 Meter Motor-

Leder -Treib riemr « ,
wenig gebraucht , und die fast
neue

§ckrm ! s6s

zum Abbruch , 7 -« al 12

Bern «, Meyer (Esch).

m 't und ohne Kissen in tadelloser
Ausführung u allen G -ößen

Z» " schMlG 'ia
mit Stoffbezug , kein Ersatz. Jedes
Quantum nur onW iedrroerkäufer
sofort  lieferbar ad Fabrik.
Man verlange Offerte.
Oldenburg . H . Schöppev.

Zahlungsfrist
wozu einladet

Brörj «, amtl.

und Geschlecht angeben,

verkaufen, ? Auskunft kostenlos kmch
Merkne -Bersand K. Zweeeuz,
München t ?2W Neureulherstr iti

Apparat zur Verhütung
_Mstev groß enthaltend er- ? lästigen Folgen des

ii >formiert , denn cs mußte vielmehr hichen .'dte Hamft̂ ei öder' bVsser! hrbliche Posten Steiue . Dach . i Bett -sKffett
gesagt , die Wucherei n,mwt immer mehr , u Die beiden , die da, ^ "
reich beladene junge Mädchen angehalten haben , waren keine Sol « ^ und H0 »§, meistoietend > Alter
baten und haben sich auch nicht als Soldatenrat vorgestellt Wir ' --»- - Ar
haben nämlich den jungen Mann , welcher als Beglcitsmann mit
einer Schiebdarre die reiche Beute nach der Bahn ichaffen wollte,
gebeten , er möge wieder umkehren , sonst würden wir uns an de»
Soldatenrat wenden Es war uns nicht daimm zu tun, dem Mäd¬
chen die Sachen zu rauben , sondern vielmehr , um dem jungen Mann,
Len wir im Morgengrauen gut kannten , mol für sein Hamstern und
Wuchern eine zeitlang Ruhe zu gönnen . Einen Wunich kann der
uns erfüllen , welcher die Notiz eingesandt hat , daß er uns seinen
Namen bekannt macht, damit wir uns in früher Morgenstunde bei
ihm bedanken können.

Ehv . Wehmeyer und Zwh « Wehmeyer , Augustfehn.

der

Gesucht
Ostern ein

auf sogleich oder

I ^ ekrünA.
G . Schröder , Sattlermeister,

Detern.

Aukt.

TvkukS.

Wegen kterbefalls zu verkaufen
ein größeres

Fttkelu. 1Mr
welche im April lammen wird.

Tsmmen » Klein -Gar » holt.

Zu verkaufen ein kräftiges!

WimMchM
eingetroffen.

HsZ . / L s <ch 's.

Portemonnaie liegen ge¬
blieben Landesbaok.

trafen ein

Hivrich Meyer , Ape » .

tttt ltltlU lllttlltL

Empfehle

üunksSg ^ suNpÄnsn

für Röcke und Kostüme,
und starken

kslbwo» 81okk
für Knaben -Anzüge,

sowie

Normal fiemäö
unä (losen

sehr preiswert.

A. O (larms.

Zu verkaufen

Mntsrucilcsts
für Herren , Norn a !- und Kamel¬
haar , teils neu , sowie ein Win¬
termantel u Anzug gut erhalten.
S t riftl . Anzufl . b . d. Geschästsst.
d . Bl unter Nr . 882.

Habe eine mitleischwere 7jähr.MuLs
zu verkaufen.

Ivh . Eilers Zwischenahr ».

Hausschuhe , ohne Bezugschein , dauerhafte Verarbeitung , mit'
echter Lederspitze, pro Paar 7 20 Mark freie Zusendung . Lieferung 8 »
nur gegen vorherige Eivsendung des Betrag » Bei Nichtgefaüen!
garantieren mir bereitwillige Zurücknahme und Rückzahlung des!
Betrags . Um genaue Angabe der Adresse und Schuhnummer j
wird gebeten . Garantie für gute Ankunft . Versand gestattet . !

Buchen , garantiert fehlerfrei , hohe Form , in den gangbarsten
Männer - und FrauenfrSßen t .90 Mark pro Paar . Höchstverkaufs-
preis 7 35 Mk pro Paar . Mustersendung (große Buhnsrndung,

-z- . . » a » r k in den gangbarsten Größen Herren - und Frauenschuhen)
s p es er «yerse 0 j ^ — Mk franko nur gegen vorherige Emsendurg dcs B >trags.

Tange  bei Barßel . Zu ver - Bei Nichtgesallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und

N 0 rdl 0 h . Habe noch einige,
schwere

Eichen
auf dem Stamm beim Hause z«
verkaufen . Ellert Jauste « .

Südgeorg «f,h « . Zu verkaufen
S7S Meter sehr gut erhaltene«

FMMzkkil
60 Zmtlm Spurweite mit risernen
Schwellen.

Ewe H ' llmcr «.

und

— Kah .Köpfe —
zu verkaufen.

S irfken , Segg «r« .
Uiubellellungen von

Msgermilch
werden rechtzeitig vor Monats¬
schluß erbeten.

Molkerei Westerstede.

5WWM-M»RlMlM(UMM).
Kaufen eine im April kalbende

Uuk.

Eilert Oltman » ».

Rückzahlung des Betrags . — Um genaue Adresse und für Bahn-
senduugen Angabe der Güterstation wird gebeten . Garantie für
gute Ankunst . Versand gestattet

«olLSvduk - fvdi -rie «ttmksost (Rheinpfalz).

§SMsZ/-
der

IlllkkWkk8ltzlllst
am Sorruabeud de» 1. Febr .,

abends 7 Uhr,
in Thiens Gast Hause.

Das erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist erwünscht.

De « Vorstands



» » « « . I
Am Freitag de« 31 . d. M . s

findet bei G. Wachtendorf !TsirssttniA!
statt. Anfang 5 Uhr für Kinder,
S Uhr für Erwachsene.
Um zahlreicheBeteiligung bittet

der Tanzlehrer.
Vigsk -Kir « » ,

Lkg » !»!-« » ,
NsuvkIsbsvlL

billigst bei

Süd -Edewecht . Derf/e/MiMsü/
findet am Freitag oder Sonn«
abend dieser W. statt.
Georg Hobbie , Schlachtermstr.

für Herren u Knaben
in großer Auewahl noch sehr

preiswert.

AM  Z . S . M.
Ich eröffne am Mittwoch den

W. d. M . einen

Mi / ^ 5/Mi/ § -

im Bensiog'fchen Gasthof in
U»okkr >usoi '1« Ick.

Anmeldungen erbitte ich bis
Mittwoch abend 6 Uhr.

Um regen Zuspruch ersucht
N . Nvlms,

Tanzlehrer

NkIms.'A>bk!I;ll>MM«

SlSlibmlllilirmlWs
der Mitglieder Sonntag den 2.
Februar , nachm. 3 Uhr, bei L.
Willem«. Der Vorstand.

Am Sonntag den 2. Febrnar,
nachmittags 4' /s Uhr,

General»
Versammlung

im Vereinslokale.
Tagesordnung : 1.Ialnesbericht,

2 Rechnung«ablage,3 Vorstande-
wadl, 4. Aufnahme neuer Mit¬
glieder, 5. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

Isngs«

Am Sonntagd. 2.Februar,
nachm. SV? Uhr,BWiUWMr

für unsere

MMM KIWI.
Damen find freundlichstein¬

geladen.
D«r Frauruverei».NVVVV

Ooäenskolt,
Am Sonntag di» 2. Februar:Lall

Eintritt : Herren 1.50 M » , Da-
men 1 Mk , wofür freier Tanz,

' wozu freundlichstcinladet
ll . IlVsins.

Lettutte
aus Lrder kommen einstweilennicht herein.

Gegen Kälte und Raffe  empfehle ich reiche
Auswahl bester

tkaMrU -StziWHl
mit hohem Ledcrblatt, Leder-Rinxsbesatzund leichtem
Holzboden (kein Papier ) frir Damen, Hirnen und

Kinder.
Herren-DrSßcn 43—47 mit 2 Mk , Nachlaß,

sowie dauerhaft reparierte Inf «

SWWl « e4V- A
ferner

V3men - ttau8ftttuks
in Tuch mit Linoleumsohlein allen Größen.

VMM,
^e§/6/'§/s//ö /. S/M.

Ecke Kuhlen- u- Langestr.

Wzlhmskk. WaWerelv
WkMkük.

Versammlung
am Mittwoch den 28 . d. M , i

abends 8 Uhr,
im . Ammerl. Hof' . Allseitiges
Erscheinenerforderlich.

Der Vorstand.

N
Ä

Mr Tmlibrsd
d̂NV

,F
WW SW.
Iahresrechnung und Bericht

liegen zur Einficht der Mitglieder
auf 14 Tage bei Herrn Gastwirt
Rüther aus.

Der Vorstand.

VLetiwalÄieLlenr,
Vlagsnlstt

empfiehlt

^V. ^ 60nkar68,

am Freitag den S1. Januar . ;
Um rege Beteiligung wird ge¬

beten. Der Vorstand.

LM»il>l-.MbMWeSeGikbelhükit
Am Donnerstag d 38 d M .,

abends pünktlich 7 Uhr,
in Schwengels Gasthof zu Gießel-
horft Oeneral-

Versammlun§
Tagesordnung:

1) Rechnungsabiage;
2) Vorstandswahl;

3 3) Bestellung von Eaatweizrn
und Secadella;

4) Beruq von Saatgelreide be¬
treffend;

5) Besprechungüber den Anbau
von Flachs;

S) Verschiedenes.
Der Vorstand.

-VnruZsIo kks, l ôäe nslokks,
Uosen8loike , Ko8lüm8tokfe,

scHi v̂arre KleicjerZlvfke,

sowie

v« fertige Uosen

soeben ein getroffen
Myk " Preise billig , billig ! "WM
Ich mache darauf aufmerksam, daß es
gute reinwollene u. halbwolleneWaren

find und k « in Papiergewcbe.

Hss. / //.sch's.

Ä

LBNVKSE -GGrDSSGGBEBGE G

y OrsMisl 8vll «N »k«tt §
Vßtlsnduz-N» G3

Oottorpstr. 1 (xsALnüder 6er üanäosdsnk). Tel. 1236. ^
kür moäsrns EZ

unä Lr8uhkunäs. W
Lprsckstuollear 9—1 vormittags, 2—6 nsÄmIttLgs, zM

Sonntags von 9- 12 Ubr. ^
G« v « GD « t » E « K« E» OS«

ösrlllldrmkkrt. Amis WMWr.
Am Sonntag den2. Februar

l. Stiftungsfest
bei m. Tkisn » slski -np , — Anfang 7 Uhr.

Sämtliche Genossen und Parteifreunde find freundl. eingeladen.
Ausweis: Mitgliedskarten, Bücher oder Quittung . Der Vorstand.

Am Sonnabend de« 1. Febr.

VerSÄMmlunz
im Verein- lokal

Wozu sämtliche Mitglieder ein¬
geladen werden.

Der Vorstand.

Am Freitag de« 14. Februar:

Mttitärkonzert
cu-geführt von den besten Kräften des Mofikkorp»
de» Art -Regt «. Nr . 6L unter persönlicher Leitung

des OdermustkmeistersHerrn Holztzeuer.
Nach dem Konzert:

Hierzu laden freundlichstein
»olrkvusi »- Suk»

K
M
M

W68lel -8leäe.
Sonntag d«u 2. Febrnar:

Großer Ball
Anfang nachmittags 5 Uhr.

Eintritt 1.50 Mk , wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichst ein Z,. Sukp As « -

MHtt - WW.
Jahresbericht u»d Iahrrsrech-

nung liegen im Hause des Rech«
nunqrsüqrers zur Einsicht der
M tgliedec aus.

Der Vorstand.

MWmomis.MM

Sounabend den 1. Febrnar,
abends 7 Uhr,

A/M / A/M/M/lMA
in Rüthers  Gafthos

Der Vorstand.

Ä
Von den in den nächstenTagen rintreffenden Ladungen

KiWiinger
Kann ich noch Bestellungen entgegen nehmen auf

Sokvvsfsls . /^mmonisA,
AsikslSvAsio « , — 40 42 /» Autt,

Ok»»oi -- A» Ii mit 50 bis 52°/° Kali.
A» It- ^ mm .- S » IpalÄi » mit 18 - 19°/o Amm. Stickstoff

(Spez'al Kartoffeldünger),
sowie Hiomssiriülil und

Ferner zur Frühjahrsbestellung an

Saatgut:
klsfiai », 8si °s1 » , Vfiskrsn,
^ « Iitlioikn « » und

an

Sämereien:
Onlginsl von konniv » Svkvnilorsai»
kunle « li»ükakssmon in Orig.-Veipackung,

2uoA « pübsn «» n,vn , — St « vki »üds » ssm «»x
Wiüki»» ns » NH« ii usw. ufw., sowie

unü tLIa «sÄmvi >oi » n.

k̂6§/e/'/6/. Fs/H. //MöL

LssPbkWgr.
Sonntag den2. Februar:

Ns 88
wozu freundlichsteinladet

L . « » Usi -s.
Eintritt 1 Mk , wofür freier Tanz.

k? 08 lrup.
Am Sonntag den S. Februar

Satt,
wozu freundlichstrlnladet

F. zu Klump«».
Eintritt 1Mk , wofür freier Tanz.

Sonntag den 16. Februar

MM.
wozu freundlichsteiuladet

G . Wuchteudorf.

Statt besonderer Anzeige!
Westerstede , den 26. Januar ISIS.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere liebe,
gute Mutter , Großmutter, Schwester und
Schwägerin,

Frau

Am»HM«
geb. Klockgether,

in ihrem 78. Lebenkjahre.
Dies bringen trauernd zur Anzeige

Wilh . Henke « u. Frau , nebst Kindern,
Han »i Henken,
Sophie Meyer , geb. Klockgether,
Johann « Teama «», geb. Klockgether,

Wilhelmshaven,
Anna Klockgether , geb. Wlemers,

Bremerhafen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den 1. Februar , vormittags Il Uhr, vom Trauer¬
hause aus.
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Llnfere Vorbereitung^für̂ die Friedenskonferenz.
/Die Leitung hat das Auswärtige Amt.

Berlin , 27. Januar.
DnS Kabinett hat heute früh getagt , um über die tcck-

'uischen Vorbereitungen zu der Friedenskonferenz zu bc.rate ». Es wurde beschlossen, daß die Fäden dieser Materie
Nicht bei der Reichsrcgicrnng , sondern bei dem AuswärtigenAmt zusammenlausc» sollen. Täglich werden die zuständige»Ltaatssckreiärc sich mit der Angelegenheit befassen und sie
behandeln . Wenn ein Blatt bereits die Personcnfrage an.jch,leidet» so ist dazu zu bemerken, daß darüber noch nichtberaten wurde . Die einzelner» Hamen find völlig aus derLuft gegriffen.

Sieg des Völkerbund-Gedankens.
, Zustimmungserklärungen tn Paris.

Die zweite öffentliche Sitzung des Pariser Friedens --MNgresses beschäftigte sich eingehend mit dem Plane desVölkerbundes . Ministerpräsident Clemenreau las eine Ent¬
schließung vor , in der es u. a. heißt : der Völkerbund seifür die Neuordnung der Welt wesentlich und müsse des¬halb als Hauptbestandteil in den allgemeinen Friedens-Vertrag ausgenommen werden . Dann nahm das Wort

Präsident Wilson.
Er legte tn längerer Rede die Notwendigkeit deS^Völkerbundes dar und erklärte dann unter anderem:

^Jch kann ohne Übertreibungen sagen, daß wir nichtDie Vertretungen der Regierungen , sondern der Völkerfind . Es genügt nicht, irgendwo nur die RegierungskreiseZufrieden zu stellen. Es ist nötig , daß wir dieöffentliche Meinung der ganzen Welt zufrieden¬
stellen . Der Krieg hat in ungewöhnlichem Grade dieBevölkerung aller davon betroffenen Länder in Mitleiden¬
schaft gezogen. Nun bitten diese Menschen, einen FriedenM schließen, der sie schützt. Wir haben daher die heiligeWfiickit, dauerhafte Abmachungen zu treffen, die verbürgen,Laß Gerechtigkeit geschieht und daß der Friede gesichertwird . Dies ist der Hauptzweck unserer Zusammenkunft.
sDas Unternehmen der Nationen für den Frieden und die^Gerechtigkeit muß für die Dauer sein.

Der Völkerbund soll das Äuge der Nationen sein,
denn die auserwäblten Klassen sind nicht mehr Herrscherder Menschen, das Schicksal der Menschheit liegt jetzt inder ganzen Welt in der Hand des einfachen Mannes.Wilson kennzeichnet? dann den Standpunkt Amerikas zumWeltkriege und zum Völkerbund und schloß: In dem
Grundsatz , daß wir nicht die Herren irgendeines Volkessind, müssen wir darauf sehen, daß jedes Volk derWelt seine eigenen Herren wählen und sein eigenes
'Schicksal bestimmen soll, nicht wie wir es wünschen,
sondern wie es selbst wünscht. Wir sind, kurz gesagt, zuidem Zwecke hier , darauf zu halten , daß auch mit den Grund¬lagen dieses Krieges aufgeräumt wird , jenen Grundlagen , dieWon kleinen Koterien von Herrschern und Militärstäben ge¬legt worden find, den Grundlagen des Angriffs großerMächte auf kleine, des Zusammenhaltens von Reichen mit
Widerstrebenden Untertanen durch den Zwang der Waffen,sburch die Macht kleiner Körperschaften, die Menschen dazuWwingt, ihren ' Willen auszuführen , und sich der MenschenBedient , als ob sie Figuren in einem Spiele wären . UmWiese Dinge für immer unmöglich zu machen, hat sich!Amerika auf unabänderliche Grundsätze festgelegt, für
Seren Erreichung es gekämpft hat und die nun auch aufDer Konferenz zum Siege geführt werden sollen.

Lloyd George stimmt z«.
Vach der Rede Wilsons , die/starken Eindruck machte,'-trat auch der englische Premierminister Lloyd George fürDen Völkerbund ein. Freilich , wenn er auch versicherte,Daß Englands Volk mit Begeisterung hinter dem Gedanken

Des Völkerbundes stehe, gab er doch dem Zweifel Raum,chb das hohe Ziel erreicht werden könne. Indes , so meinteser. auch der Versuch gereiche dem Kongreß zur Ehre . —Much der Italiener Orlando , wie der Franzose BourgeoisKimmen zu, so daß Clemenceau feststellen kann, der PlanDes Völkerbundes sei einstimmig von .der Konferenz ge¬nehmigt . ° ?- - '

« El « Zwischenfast . ,
Bel der Bildung der Kommissionen kam es zu einem

peinlichen Zwischenfall. Der Vorschlag, daß die Groß.Machte je zwei Vertreter , die kleineren Mächte zusammen>nur fünf Vertreter haben sollten, erregten lebhaften Un¬willen und führte zu einem energischen Protest der belgischenWertreter . In einem Ausbruch von Zorn ruft Clemenceau:!„Am Tage des Waffenstillstandes hatten wir 12 Millionen
Männer unter den Waffen. Wir hätten aus die übrigenNationen verzichten können !" ' ^ ^ -

Znrückweisung ilalieriischer Begehrlichkeit.
Mrich , 27. Jan . Die „Zürcher MorgenzeiLung" erfährtVNS Lugano von besonderer Seite , Wilson habe die ita¬lienischen Forderungen abgelehnt. „Daily Mail " konstatiertmit unverhohlener Schadenfreude, Wilson habe den AnsprüchenSomrinos auf Teile Dalmatien und Fiume die Anerkennungjalatt versagt. Sonnino habe sich über die Haltung Wilsonszeln erstaunt gezeigt. Der italienischen Bevölkerung wurdenDie Tatsachen verschwiegen aus bestimmten Gründen , die'Stimmung in den römische» offiziellen Kreisen sei nickts-HsfLowenigerniedergedrückt.

Der Verkehr mit dem besetzten Gebiet«
Berlin , 27. Jan . Zur Regelung des wirtschaftlichenVer¬kehrs mit Idem linken Rheinufer hat Fach eine neue Ver¬fügung erlaffen und Wirtschaftsabteilungen gebildet. Bis ausweiteres überträgt das interalliierte Wirtschastskomitee denWirtschaftsabteilungen das Recht, Ausfuhrbewilligungen nachden deutschen nichtbesetztenGebieten zu erteilen. Die Aus¬fuhrbewilligungen nach Elsaß-Lothringen , den alliierten undneutralen Ländern werden von den Abteilungen mit be¬gründeten Gutachten an das Wirtschaftskomiteeweitergegeben,aus entscheidenwird.

Graf Rantzau und Schcidemann vertreten Deutschland,
Berlin , 27. Jan . Das NcichSkabinctt hat den Staats¬sekretär Grafen Rantzau und den Volköbeauftragtcu Scheide¬mann alS Führer der deutschenFricdensabordnung bestimmt.

Die polnischen LandfriedenSbrccher.
Bromberg . 27. Jan . Der Volksrat Bromberg drahtetean das Ministerium des Innern : Der deutsche VolksratBromberg und Umgegend beharrt auf dem Standpunkt , daßVerhandlungen mit den Polen außer bei bedingungsloserÜbergabe und Festsetzung des alten Standpunktes zwecklossind. Die polnischen Landfriedensbrecher haben ihre eigenenMafien nicht mehr in der Hand, sie suchen nur Hinzubaltenund halten nie Verträge. Die Rettung der deutschenSacheist allein durch tatkräftige militärische Handhabe möglich.

Einigungsverhandlungen zwischen den Sozialdemokraten
Köln, 27. Jan . Nach einer besonderen Meldung derKöln. Ztg . haben Verhandlungen zwischen Mitgliedern der

sozialdemokratischen Mel rheitSPartri und den unabhängigen
Sozialdemokraten zur Gründung einer Zentralstelle zur
Einigung der beiden sozialdemokratischen Richtungen ge¬führt . Dem vorläufige » Vorstand gehört als geistigerLeiter Eduard Bernstein an, der als Mitglied beider
Barteten für die Rolle des Vermittlers besonders geeignet.

HS5V00 feindliche Kriegsgefangene abtranSportiert.
Berlin , 27. Jan . Der Abtransport der in Deutschlandgewesenen Kriegsgefangenen ist jetzt bis auf Kranke usw.beendet. Es handelt sich insgesamt um einen Abtransportvon 635 000 Gefangenen. Es wird erwartet , daß die Ententenun auch endlich ihre Kriegsgefangenen freigibt und nachDeutschland transportiert.

Frankreichs Geld - und Landanspriiche.
Paris . 27. Jan . Minister Pichon führte über die Frageder Kriegsentschädigungen aus , daß Frankreich und alleanderen Länder Material für eine Feststellung des er¬littene » Schadens sammelten. Ein bestimmter Betrag könnejedoch gegenwärtig noch nicht genannt werden. Die ver¬

schiedenen Nachrichten über die Haltung Frankreichs in
bezug auf den Besitz des linke» Rheinusers sei« » voreiligund nicht ganz richtig.

Ende des Sowaienraiss des Feldheeres.
Äbschtedskundgebung gegen die Zuchtlosigkeit.

Kassel , 27. Januar.
Der Soldatenrat des Feldheeres bei der Obersten

Heeresleitung hat nach der nunmehr beendigten Demobil¬machung sein Amt niedergelcgt und wendet sich an alle
Kameraden mit einer Abschiedskundgebung, in der es heißt:

Kameraden ! Die jetzt verbreitete Zuchtlosigkeit machtjeden Soldatenrat sinnlos . Sic ist der Todfeind der Volks-
frciheit und des Fortschritts , ei» gefährlicherer Feind , alsirgend etwas sonst in der Welt . s

Kameraden , Volksgenossen! Rücksichtslose Wahrheitund das Bekenntnis zu innerlich gegründeter Gerechtigkeit,zu echter menschlicher Gleichberechtigung aller sind jetzt
unsere Stütze gegen alles , was uns bedroht ." jDie Kundgebung schließt mit den Worten : . Laßt uns,so weit die deutsche Zunge klingt, ein Volk sein, das sichseines Wertes bewußt ist, das aus der Tiefe seines Wesensheraus Wahrheit , Freiheit , Gerechtigkeit immer mehr zuobersten bestimmenden Mächten in der Einrichtung seinesLebens macht und stets bereit ist, allen Vergewaltigten inder Welt , unter welchen Fahnen sie auch leben, brüderlich
die Hand zu reichen.*

Abzeichen und Kommandogewalt.
Drohender Offizierstrsik.

DaL Wort „Offizierstreik " ist entschieden eine Be¬reicherung unseres deutschen Wörterbuches , denn früherwäre schon dieses Wort allein eine Unmöglichkeit gewesen,beute kann man beinahe damit rechnen, daß es in die Tatumgesetztwird . Die seinerzeitiaen Beschlüssedes Kongressesder ASR Deutschlands betreffend Kommandogewalt und
Rangabzeichen haben bei allen Chargen , Offizieren undUnteroffizieren , eine tiefgehende Mißstimmung erzeugt , dieauch durch den letzten Erlaß des preußischen Kriegs¬ministers nur teilweise behoben worden sind. Dieser
ordnet bekanntlich an, daß alle Chargen bei denFeldtruppen des Grenzschutzes Ost ihre bisherigen Ab-ze' chen und Auszeichnungen wieder tragen dürfen . Diese
Nachgiebigkeit des Kriegsministeriums , um Konflikten vor-
znbeugen, war aber auch nur die Folge eines „sanften"Druckes. Es steht plötzlich zwischen zwei Stühlen : aufder einen Seite der Beschluß der ASR und auf der anderndie ziemlich unverblümte Drohung , daß das Kriegs¬
ministerium sich dann ohne Offiziere und viele Unter¬offiziere behelfen müsse, was natürlich bei einer so großangelegten Aktion schon gar nicht ging. Daher diese
Lösung auf dem Wege des Kompromisses ! Schön und

erfreulich sind solche Zustände nicht, aber Druck erzeug!
Gegendruck.

Manche Soldatenräte kümmern sich bekanntlich nicht
im mindesten um die Anordnungen der Zentralregierung^So bat auch der Erlaß über die Neuregelung der Kam»
mandogewalt im Bereich des 9. Armeekorps (Hamburg ) ,zu einem Konflikt zwischen dem Soldatenrat und derrj
Offizieren geführt , da letztere sich auf den Standpunkt!stellen, daß die Kommandogemalt nunmehr den militärischem
Vorgesetzten wieder übertragen werden müsse, während der,Soldatenrat der Ansicht ist, daß er die oberste Kommando¬
gewalt auszuüben habe. Die Offiziere erklären daher , daßsie und alle Beamten des Korps ihren Dienst niederlegen,würden , wenn der Soldatenrat die Verordnung der Re»gierung nicht anerkennt . Der Soldatenrat sowohl wiedas Offizierkorps haben je zwei Vertreter nach Berlin-
geschickt, um mit den Volksbeauftragten und dem Kriegs»
Ministerium über diese Frage zu verhandeln . Der Soldaten^rat . der mitteilt , daß etwa zwölf Armeekorps sich auf dengleichen Standpunkt gestellt haben, verlangt die sofortigeEinberufung der Reichskonferenz der Svldatenräte nach!Berlin . Sollte die Regierung das ablehnen , so würdendiese über die Köpfe der Regierung hinweg nach Hamburg,ober einem anderen Ort einberufen werden . .

PMische Rundschau?
Deutsches Reich. ...

Beratungen ser Svzialisiernugskounnission . Inlängeren Besprechungen hat die Sozialisierungskommtsfiowdie Grundsätze der Kommunalisierung erörtert . ES
handelte sich vor allem um die Klarstellung der rechtlichen.Voraussetzungen für eine Ausdehnung des gemeindlichen
Wirtschaftsbetriebes sowie des städtischenMonovolbetriebeS
(Milch , Fleisch, Brot ). Die Absicht dieser Besprechungen;geht dahin , unbeschadet der Einzelerörterungen über diebesonderen Wirtschaftszweige schon jetzt den allgemeinenRahmen festzustellen, in dem die Ausdehnung des gemeind»liehen Betriebes vor sich zu gehen hätte . Es wird er»,
wogen , der Negierung den Entwurf zu einem von Reichs ^wegen zu erlassenden Rahmengesetz zu unterbreiten , durch!das die Bundesstaaten zu einem einheitlichen Vorgehenin dieser Richtung anzuhalten wären . Insbesondere wärein diesem Falle die Errichtung von Zweckverbänden be»
nachbarter Gemeinden sür den Betrieb solcher Unter - ,
nehmungen zu erleichtern, die einerseits über den Rahmen!der einzelnen Gemeinden hinansgehen , anderseits aber!
einem örtlichbegrenzten Bedarf dienen. Ferner wärejsowohl den Einzelgemeinden wie den Zweckverbänden Lasl
Enteignungsrecht zu geben. H4- Ter Stand der Demobilmachung . Mit dem18. Januar ist das gesamte Wcstheer in seine Demobil »!
machimgsorte abbefördert . Vom Osiheer, das bei Beginnsder Demobilmachung rund 600 000 Mann stark war , findbis 18. Januar rund 600 000 Mann in ihren Demobil-
machungsorten eingetroffen. Die deutschen Trrrppen der,Türkei haben bis aus etwa 100 000 Manu ihre Ersatz¬
truppenteile erreicht. Am 18. Januar betrug die Stärkealler außerhalb des Reichsgebiets befindlichen Truppen;
130 000 Mann (einschließlichTürkei ). Von diesen Truppen,werden, falls keine Hindernisse eintreten , die letzten etwa!in der zweiten Hälfte des Februar ihre Demobilmachungs - !
orte erreicht haben. j

Die Arbeiten der Versaffnngskommission . Die
Kommission der Vertreter der deutschen Freistaaten , dievon der Gesamtkonferenz bestellt worden ist, hat sich aufden Entwurf eines vorläufigen Grundgesetzes für die
Reichsverfassung geeinigt , der der Nationalversammlung!zur sofortigen Beschlußfassung vorgelegt werden soll. Dabeihandelt es sich im wesentlichen um die Bildung einer vor¬
läufigen Regierung , da die jetzige Negierung ihre Ämterder Nationalversammlung zur Verfügung stellen wird.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist eine Koalitions¬
regierung  aus Mehrheitssozialisten und Demokraten inSAuge gefaßt . *

«- Aus der „Republik Nordwest -Deutschland ". I»
Braunschweig hat eine Versammlung radikaler Vertreteraus Braunschweig , Düsseldorf , Leipzig , Essen, Cellq
Hannover , Remscheid, Hamburg , Hildesheim , Oldenburg,Cuxhaven, Merseburg und Bremen stattgefunden . Sie ver¬langen , daß auch in Zukunft alle Gewalt in den Händender ASR bleiben muß . Erweist sich die Nationalversamm¬
lung als ungeeignet , so habe sie abzutreten . Die Republik,„Nordwest -Deutschland " ist, wie weiter näher ausgeführtwird , bereit , sich an das übrige Reich anzuschließen, wenndieses nach ihren Wünschen regiert wird . Ein Beschlußüber die Gründung einer solchen Republik wurde aller¬
dings nicht gefaßt, vielmehr die Sache einer Kommissionübergeben.!

Kein Achtstundentag im besetzten Gebiet . Auf daSErsuchen der Deutschen Wafsenstiüstandskommission an üie
Alliierten auf Beibehaltung der achtstündigen Arbeitszeit
sür die Eisenbahnbetriebe im besetzten Gebiet , ließ Foch!Mitteilen , er könne dem deutschen Ersuchen nicht Folge!geben. Dagegen werden den Eisenbahnangestellten im be- '
setzten Gebiet gegen Barzahlung von den alliierten Armeendie für eine ausreichende Ernährung notwendigen Lebens¬mittel geliefert werden . -

4- Nadek noch in Berlin . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet , befindet sich Radek, der Leiter der bolschewistischenPropaganda . - «och immer in Berlin , Alle Mitteilungen
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